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"Berti, 20 Kooember 1931. Breis 50 Kappen IX. Jahrgang. - Jh. 11

3um 3ibcle-lllätit.

(Es fjat die Jtcf) auf den Hnfturm eingerichtet ~ —

Ob da das Jungmet) lieber nict)t auf das (Beftungg oersidjtet?

Bern, 20 November 1931. Preis 50 Rappen IX. Jahrgang. - Nr. N

Zum Zibele-Mârìt.

Es hat à Polizei sich auf àen Ansturm eingerichtet — —

Ob àa àas Jungvieh lieber nicht aus àas Gestungg verzichtet?
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3cituti06blüten.
©as „Berner ©agblatt" (Hr. 50? com so. ©ft. \95l)

bringt einen 2trtifel über bie neuen Haiionalräte, ber an beut-

licfjer ©eutlid?tett unb Rarer Klarheit nichts 3U wünfd?en übrig
I.a§t. ©s fcbjreibt nämlid? :

„peter 2Icbt (ber ^reibUiger Stabtpräfibent) tft polttifch f03tifageit
,erblich belaftet', ba fein Pater näterHcfyerfeits unb:fein ©rogoater
mütterlicherfeits bereits Hationalräte toaren."

©er „2in3eiger ber 5iabt Bern" bagegen ift weniger
Rar unb beuilicl?. <£t?er etwas jweibeutig:

Steigerung.
3nt Setreibungsoerfabren gegen 3£. Ï?. unb

,Jrau 3c.t?., Coiffeurgefctjäft, .ftrage in Bern,
tmrb ITtittroodj, ben ©ttober, nachmittags
3 llljr, bafelbft uerfteigert:

Die pingabe erfolgt nur gegen bar
unb ohne jebe ©ernähr.

t 3tr>etfdgIäfige Coiffeurtoileite mit
2 Stühlen. Schalung ^r. \ooo.—.

Betreibimgsamt Bern»Stabt.

©inen überaus geiftoollcn Hers ftnben wir in einem aus*
Iänbifd?en Blatt. £eiber fomrrti er für bie Sd?naps*Hbfiim*

mung 3U fpät, bürfte aber trotjbem im £anbe mit ben 7 £itern

pro Beuölterungsfopf nod? HnRang finben:
„£ern, lieber 5obn, bas £eben fennen.
Sebr nobel ift es, Sd?naps 3U brennen;
BebenHid? fd?on,.ii?n 3U uertaufen,—
(8au3 unmoralifd?, it?n 31t faufen."

©ie jugoflaoifd?e Agentur „Kuala" melbet:

„Um aber jebem eventuellen ffligoerftänbnis vorzubeugen,
' betont bie jugoftavifche Begierung, bag fie biefe Büftungsferien im Sinne

bes legten Sages bes fünften Hlineas bes fünften ©eiles bes erften Kapitels
bes Berichtes ber brüten Pölferbunbsfommiffion, tvie aud? im Sinne bes

fechften Blineas vergebt."

3n ber ©at: Klar wie Hegertinte!
©er Berid?ierftaiter über ben (Srojjen Hat fdjretbi in ber

„Heuen Berner Leitung" in Hr. 263*.

„pulliger (foj., peimberg) fchilbert braftifcp bie guftänbe ber Bern»

Cgunftrage, beren XPöIbung fo ftarï ift, bag ein3tg in ber ©emeinbe 8 Cote

311 neqeichnen finb."

©atfäd?Iid?: ©ie guftänbe finb bös unb werben immer
böftger Wenn bie Straffe bas näd?fte ïïïal gan3 runb gemadjt
wirb, ftirbt bas gait3e ©orf aus

©a wir nun fdjon an ben fiabtbernifd?en Blättern finb,
barf aud? ber „Bu.nb" nid?t fei?Ien. ©r leiftet wieber ein*,

mal ben Beweis, baff bie £angfam!eit ber Berner ein gürd?er-
Htärd?en ift. 3m IÏÏ 0 r g e n blatt com u.Hooember fdjreibt er:

,,©in £?oieIartgefieüter t?at fid? t?eute nad?mittags in
einem ©bort bes BaI?ni?ofes erfd?offen."

©

„Sd?on lang bei biefer ^amtlie im ©ienft, Huna?"
„®I? ja; bereits in ber britten ©egeneraiion."

G. DU BACH, Coiffeur, BERN
Telephon H«srnsi*-S»I«»m Damen-üalon
Christoph
«6.63

Sorgfältige, hygienische
Bedienung

ErstklMsig» Bubikopf-Pflege
Spezialist fQr Dauerwellen

1//72C Nar/z'5/ag.
„Warf nume bis am Mariisiag'/",
Defi ds M«e//i a/be brumm/ei,
„JE /«// Jl/az/d, das iscii e PZagv,
Da zzzz'rd-de 1 bsciiied irummie//"'

„Derr/eb, /iiz iscb de Mar/zx/ac//
Si iue-mer sieber ebiindie/",
Das zscb em Gbusmerz-Aerzrzzs Cbiag',
Wo bezs Loyis cba /z'rzde.

„Das yzi e s/rube Marizsiag'/",
Sei/ Dans. Wie soii er's reise?
Es zscb /«r zbrz e grossi Frag",
Ob ds GäZZ z'brn Zäuyi zum Zeise.

Dsyräcbrzei «/ e Mar/zsiag',
S'zscb yäny dz yZycbi Lyre/
F Zabnarz/räcbm'y. S'zscb e Scbiagx
Lud «äebsiens de «0 d'SZizizre/

Ja, /a, «erb y zscb Mar/zsiag'
D«d «0 bes Doiz zum Dezze/
So iörzi's. Das yzi e scbZimmi Lag',
Der WzrzZer zzzoii ebo scbmez'ze.

Du ruuebe Däriz, Marizsiag'/
Du bzscb 0 g*ar rzzd /rzindiizy.
Wie mä/zg'e sieiiscb du debi a Dagf?
Du ia'rscb-is, aber yrurzd/Zzy/

©®®

Scfjnittlaud) & ^eterlig

leiscbe.

Zeichnung v. Chemp.

©ie neue ijutmode.

BERN Bahnhof-Buflet Best bekanntes
Restaurant

Anierwihlie Tageskarte / Spexialplaüen / Slli für Diners and Soupers à pari / Konferenz-Zimmer

41 S. Scheidegger-Haujer
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Zeitungsblüten.
vas „Berner Tagblatt" (Nr. 5«Z7 vom Zv. Gkt. ichSf)

bringt einen Artikel über die neuen Nationalräte, der an deut-
lieber Deutlichkeit und klarer Klarheit nichts zu wünschen übrig
läßt. Es schreibt nämlich:

„Peter Aebi (der FreibUrger Stadtxräsident) ist politisch sozusagen

,erblich belastet^ dg sein Vater väterlicherseits und sein Großvater
mütterlicherseits bereits Nationaliste waren."

ver „Anzeiger der Stadt Bern" dagegen ist weniger
klar und deutlich. Eher etwas zweideutig:

z. Steigerung.
Im Betreibungsverfahren gegen X. p. und

Frau Zc.R., Toiffeurgeschäft, .straße in Bern,
wird Mittwoch, den Vktober, nachmittags
z Uhr, daselbst versteigert:

Die chingabe erfolgt nur gegen bar
und ohne jede Gewähr.

z zweischläfige Toiffeurtoilette mit
2 Stühlen. Schaßung Fr. zooo.—.

Betreibungsamt Bern-Stadt.

Linen überaus geistvollen Vers finden wir in einem aus-
ländischen Blatt. Leider kommt er für die Schnaps-Abstim-

mung zu spät, dürfte aber trotzdem im Lande mit den 7 Litern

pro Bevölkerungskopf noch Anklang finden:
„Lern, lieber Sohn, das Leben kennen.

Sehr nobel ist es, Schnaps zu brennen;
Bedenklich schon,, ihn zu verkaufen,—
Ganz unmoralisch, ihn zu saufen."

vie jugoslavische Agentur „Avala" meldet:

„Um aber jedem eventuellen Mißverständnis vorzubeugen,
' betont die jugoslavische Regierung, daß sie diese Rüstungsferien im Sinne

des letzten Satzes des fünften Alineas des fünften Teiles des ersten Kapitels
des Berichtes der dritten Völkerbundskommission, wie auch im Sinne des

sechsten Alineas versteht."

)n der Tat: Klar wie Negertinte!
ver Berichterstatter über den Großen Rat schreibt in der

„Neuen Berner Zeitung" in Nr. 263:
„chulliger (soz., cheimberg) schildert drastisch die Zustände der Bern-

Thunstraße, deren Wölbung so stark ist, daß einzig in der Gemeinde 8 Tote

zu verzeichnen sind."

Tatsächlich: Die Zustände sind bös und werden immer
bösiger! N)enn die Straße das nächste Mal ganz rund gemacht

wird, stirbt das ganze Dorf aus!

Da wir nun schon an den stadtbernischen Blättern sind,
darf auch der „Bund" nicht fehlen. Er leistet wieder ein-
mal den Beweis, daß die Langsamkeit der Berner ein Zürcher-
Märchen ist. Zm Morgenblatt vom ff.November schreibt er:

„Ein ksotelangestellter hat sich heute nachmittags in
einem Abort des Bahnhofes erschossen."

G

„Schon lang bei dieser Familie im Dienst, Anna?"
„GH ja; bereits in der dritten Degeneration."

(Z. OU Säe«, coifà. ses«
ràption »»m«r». ««»I «»I,

«S.LZ
Sv'UsiUti«», kudîkopf-l^fwx.

,,kVar/ name bis am D/ar//«/aA/".
De// c/« üD/e/// a/be brumm/e/,
,,D /u// /DaAck, à« /«e/l e D/aA,
/)a lv/rc/ c/e AbscHl'ec/ /ramm/e/.'"'

„Derr/e/l, ///r /«cb c/e /Dar//«/aA/
H/ /üe-mer «/cber eburlà/",
Da« /«c/l em 0/lu«merl-Aerlrl/« Ob/aA,
scho /ce/« DoAl« cba /Mc/e.

„Da« A// e «/rube üchar//«/«A/",
5e// Dans. lV/e «o// er'« re/«e?
D« /«c/l ///e //la e Ara««/ DraA,
Ob c/« Oä// /à /àA/ rum Ke/«e.

D«Aräc/me/ u/ e Mar//«/aA,
H'/«c/l AàA e// A/l/c/l/ Dl/ee/
D Ka/marr/räc/m/A. H'/«c/l e Hcb/aA.
D/le/ lläeb«/en« c/e ao c/'H//l/lre/

^/a, /a, verb k/ /«c/l /Dar//«/aA
Dac/ rlo /ce« Do/r rum De/re/
Ho //m/'«. Da« A// e «c/l//mm/ DaA,
Der kV/rl/er lvo// cbo «cbme/re.

Du rullebe Dar//, Mar//«/aA/
Du b/«c/l o Aar rl/c/ /rürll////A.
K^/e màAe «/e//«cb e/u acb/ a DaA?
Du /à'r«c/l-/«, aber Ar//rlc///lA/

GTS

Schnittlauch â Peterlig

/r/se/îe.

rciodlluiig v. oUemv.

Die neue Hutmoâe.

Xv«erîâìàUe l'âZeàkrte / 5pe»i»IpI«tt«l> / 5âN kür Divers vn<i Sovper» à p»rt / lîovlkerevlr ^ivumer

S. SckrsictSJJsr-btsllZsi'
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Das Jungschwein wälzt sich auf dem Mist,
Fritz Indermühle donnert Liszt.

Die Künstler ziehen gen Italien,
Herr Krompholz schwelgt in Musikalien.

Der Lichtbund badet tutto nudo,
Herr Löffel gab den Don Ranudo.

Die Mitternacht zog näher schon,
Herr Minnig sitzt am Telefon.

Des Nachts rumor'n die bösen Buben,
Herr Nef schwärmt für die Wagnertuben.

Das Osterlamm hüpft auf der Wiesen,
Herr Oetiker fährt via Kiesen.

Der Purzelbaum wächst nirgendswo,
Herr Pfister spricht vom Seelenfloh.

Der Querkopf weiss es immer besser,
Herr de Quervain wetzt seine Messer.

Die Russen wälzen sich in Wanzen,
Herr Raaflaub stöhnt ob den Finanzen.

Der Säugling hofft, dass man ihn stillt,
Die Schiffmänninnen sind bebrillt.

Den Täter kennt man oftmals nicht,
Herr Tripet liebt das rote Licht.

Dem Ussolini fehlt das Haupt,
Herr Utiger hat es erlaubt.

Die „Vesper" stammt von Gian Bundi,
Herr Vogel schreibt sogar am Sunndi.

Das ABC der Berner Crossen.
Der Abhang neigt sich sanft und mild,
Herr Asher spricht vom Nervenbild.

Der Rauch fällt manchmal nicht im Lote,
Fritz Rrun ist lieber in Morcote.

Der Cäsar kannte nicht den Nero,
Der Cäz sang einst im Trocadero.

Der Doctor phil. schwingt seine These,
Herr Dättenwyler Mayonnaise.

In Eile saust der Bumerang,
Jean Ernest sang den Dongschuang.

Der Fliegenpilz ist leider giftig,
Die Feuerwehr löscht gern und triftig.

Das Gulasch wird mit Speck gegessen,
Ernst Graf hat ändre Interessen.

Die Heilsarmee muss viel ertragen,
Karl Hänny macht in Schillerkragen.

Zum Xelchten isst man gerne Klösse,
Auf *)X; gibt's keine Berner Grösse.

Das Ypsilon liegt uns- schon fern,
Aus Ya spricht man viel in Bern.

Der "Zitherklub spielt voller Wonne,
Herr Zurbrügg schützt uns vor der Sonne.

*).Wie wär.'s mit Ingenieur X'ell vom Luftamt —Die Redl

ïttarlene ÎHetricf)
| Zeichnung v. Merizei|

logs

' ""

'VY -i-Y Ylbfg
-\ :ttV!SVYifvyf

Die Würmer zieht man aus der Nase,
Herr Wechlin blüht gleich der Oase.

K

in grojiec Toilette.

Cigaretten (\rrclnf A Virginier ]

von 2 bis 10 Cts. v 20 Cts. n j
« - /aäiäpsöiää**
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Das àngsedîin vül?t sied uuk dein Nist,
Dritx Inderrnüdle donnert Disxt.

Oie Künstler mieden gen Itulien,
Iderr Krornpdà sedîlgt in Nusidulien.

ver Diedtdund dudet tutto nudo,
Derr Dökkel gud den Don Dunudo.

vis Nitternuedt ^og nüder sedon,
Derr R innig siti?t uin Telekon.

Des Xuedts rurnor'n die dösen Luden,
Derr Xek sedrvürint kni- die W^ugnertuden.

Dus Dsterluinin dupkt uuk der 'Wiesen,
Herr Detider küdrt vin Kiesen.

Der Durxelduuin vüedst nirgendsrvo,
Derr Dkister spriedt vorn 8selenklod.

Der Hnerdopk îiss es inuner desser,
Derr de guervuin rveàt seine Nesser.

Die Russen vüKsn sied in Wunden,
Derr kuukluud sködnk od den Dinun^en.

Der 8üugling dokkt, dass inun idn skiilk,
Die 8edikkrnunninnen sind dedrilik.

Den Vüter dennt inun oktrnuls niedk,
klerr Tripet liedt dus rote Diedt.

Dein Dssolini kedlt das Duupt,
Derr litiger dut es erluudt.

Die „Vesper" stuinint von (nun Dundi,
Derr Vogel sodreidt sogur urn 8unndi.

Da« cier Werner (Grösser».

Der Vddung neigt sied sunkt und rnild,
Herr Vsder spriedt vorn Xervendild.

Der Luucd külit inunodrnul niedt irn Dote,
Drit? Rrun ist lieder in Noreote.

Der Lüsur dünnte niedt den dlero,
Der Là sung einst irn Troeudero.

Der Doctor pdii. sedvingt seine Tdese,
Derr Düttenv^Ier Nuvonnuise.

In Rile suust der Duinerung,
denn Drnest sung den Dongseduung.

Der VdegenpiD ist leider ßiktig,
Die Veuer^vedr löscdt gern und triktig.

Dus Dulused vrird rnit 8peed gegessen,
Drirst Kruk dut àndre Interessen.

Die Reilsurrnes rnuss viel ertrugen,
Kurt IIünn^ inuedt in 8edillerdrugen.

^urn Xeledten isst rnun gerne Klösse,
Xnk ^)X gidt's deine Deiner Drosse.

Dus Vpsilon liegt uns sedon kern,
Xus Vu spriedt rnun viel in Lern.

Der 'Xitderdlud spielt voller Wonne,
Dorr Xurdriigg sedüt^t uns vor der 8onne.

-i rVie vàr'8 mit Inxeniêur Xàl> vom Nuktomt? —Nie iìect

S

Marlene Dietrich
î ^eiânutiA v. Nà^eiî

W»

I ' '' '

Die Würnier àdt rnun uns der Xuse,
Derr Weeddn dlüdt gleied der Duse. in großer Toilette.

cîgsi-àn ^ I „ ^ Vii-ginier I

von 2 dis 1O Lts. ^ 2O Cks. uî
W«W«Wii
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Das $lUmatur*Huto.
Zeichnung v. Chemp.

TDas ift da gefdjefjen? TDeitec nictjts : (Ein Kleinauto ift
unter einen Jujtgänger geraten!

| * 'Kleine <BeJcf)icf)teri. * |

Per Bauersmann fteigt ins Brüclfelbiram unb oerlaugt
tPeißenbühl. Per Konbufteur belehrt itjn: „Pryßg Bappe.
Utüeßt be am Bahutjof 3'Pieri uäh !"

Pa brummt ber ÏÏÏann: „Paifd? bäidj be my Sad), mo baß i
3'Pieri nime !"

„U?as madjt 0 ber alt fïïeyer? 3 ha tie fdjo bi tengfdjti §yt
nütmet) gfeh?"

„(Es geit ihmnib grab guet. <£r mueß ftrangfdjti Piät halte."
„ÏDarum? îïïage=(Sfd;id;te?"
„•Hei. (Ehruße !"

Sidjer ift fidjer,
Pas Begräbnis ift »orüber. Pie £euie uerlaffen in flehten

(Sruppen ben ^riebtjof. Per ÏÏÏeyer fann nidjt oerftehen, baß
ber puber auch an ber £eidjenfeier teilgenommen Ijat. U3eiß
bodj bas gan3e Porf, baß er ber ärgfte Cobfeinb bes Perblidfenen
mar. Ausgerechnet ber puber

Alfo geht UTeyer h in unb rebet ihn an: „Pas ifd? jeß aber

fdjön, baß Pir 0 no ipo fyt unb em peiri bi letfdjti (Ehr ermiefe
beit."

XDorauf ber puber giftelt: „Amas, i hu nume meue gan3
fidjer fy, baß bä Ponner emu 0 3'grächtent tob ifdj..."

©effentlicßes Aergernis.
pinter einer £abenmanb ift etmas vorgefallen, Hun fißt

bas pardjen ba, auf ber Anflagebanf, unb ber Bicßter forfeit
eine Beiße uon Zeuginnen aus; .benn in befagier £abenmanb

ift nämlich ein £odj.

SIIEFDRUCI
ÂRlËDïïilN
jeder Art besorgt die

Verbandsdruckerei AG., Bern, Laupenstr. 7a

Aber merfmürbig: So groß bamals bie (Empörung audj
gemefen, rtiemanb mill heute noch ein Aergernis an ber Sache

nehmen. Per Bicßter mirb neroös. tDo bleibt ba bie Sittlich»»

Seit, bie fdjamhafte Derleßung ber ©effentlidjfeit? nblid;
fommt aber boch noch <£me 3um tPori, bie auf feine ^tage
laut unb beutlidj „3a" fagt.

„Unb marum haben Sie fidj geärgert, liebe ^rau?"
„IDarum?", fagt fie giftig. „fDeil fich bie anbern XPeiber

cor bem £o<h in ber tPanb fo gebrängt haben, baß ich nichts
habe fehen fönnen!"

Pie Attraction.
„UXenfch, mas rennft bu benn?" fagt Xîtalitfchïe 3U Schulde

unb hält ihn am Arm. „ÎP03U bie hebräifdje paft?"
„Ba mohin benn §ir!us natürlich, Poroerfauf um halb

gjehn," fdjreit Scßulße unb mill fic£? losreißen.
„tüas Wirfus? IParum Wirfus? So reb boch !"

„peiliger Bimbam!" fagt Scßnlße. „IDohnt ber Ulenfdj
feit aebt 3ah*en i" biefer gefegneten Stabt, lieft jeben Cag
feine Leitung, fißt ftunbenlang im Kaffeehaus — unb meiß
nichts 00m Wirfus unb ber großen Attraftion !"

„Attraftion? ÎPas für ne Attraftion?"
„Unmöglich, unglaublich; bas meißt bu nicht? Pie garuje

Stabt rebet boch nur uon ber nadten ^rau, bie auf bem feßnee»

meißen Schimmel reitet !"
„D?as?! Pas ift ja großartig Pas ift ja fabelhaft pßä#

nomenal! Pa geh ich gleich mit. 3<^ hab fdjon feit 3ah^en
feinen fdjneemeißen Schimmel mehr gefehn !"

Scßulße fällt um.

Pas po cfj3 eitsgefdjenf.
Pas neuuermählte paar hatte 3ahlreidje pod^eitsgefdjenfe

erhalten unb hatte fid? in feinem (Eigenheim mohnlich einge#

ridjtet. Pa fam per poft ein Brief mit 3mei lEheaterfarten
C. Bang HTitte) unb ber Hoti3: „(Etmas uerfpäietes po<h3eits#

gefchenf. (Erratet uon mem?"
Pie Beiben befugten bie Porftellung unb famen fpät nach

paufe. — Bis auf bas mertlofe §eug mar bie Xüofmung aus#

geräumt! Auf bem (Eß3immertifch lag ein Blatt Papier mit
ben brei IDorten: „3eßt mißt ißt's !"

(Ein Ungeheuer?
<£hür3le<h fragt mi e 3ähejät?xige (Ehnüber: „UDüffet Pißr

mas bas ifd? : (Es gumpet uf ere UTatten urne, bet 310e ^lügel,
3möie3män3g Bei u eff ^übi?"

„<£ ^ueßballmannfcßaft !"

oCûr/7^/7/^cr/
Bestbekanntes Haus mit allem neuzeitlichen Komfort. Grosse und kleine Säle
für Gesellschaften und Hocnzeiten.

Afi£ Aö/McAer Emp/eÄZuwgr JE.

M"' J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
ftnsionnai'rej
Mari spricht deutsch

17
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COIFFEUR
HERREN« unrf DAMENSALON

Bubikopfschneiden Ff. 1. —

Aarbergergasse 34

zwisdien Rest. Steinbock u. Variété Corso

A. HELBLING
C00O0OOO0G00O0O000OOO0OOOG0000OOOO0

Leite H Der Bärenspiegel Nr. ^

Das Miniatur-Auto.

Was ist à geschehen? Weiter nichts: Ein Rleinauto ist
unter einen Fußgänger geraten!

^ 4! Uleme Geschichten. -4 ^

Der Bauersmann steigt ins Brückfeldtram und verlangt
Meißenbühl. Der Kondukteur belehrt ihn: „Dryßg Rappe.
Müeßt de am Bahnhof z'vieri näh!"

Da brummt der Mann: „Daisch däich de my Lach, wo daß i
z'Vieri nime!"

„Mas macht o der alt Meyer? Z ha ne scho di lengschti Zyt
nütmeh gseh?"

„Es geit ihm nid grad guet. Er mueß strängfchti Diät halte."
„Warum? Mage-Gschichte?"
„Nei. Thrutze!"

Licher ist sicher.

Das Begräbnis ist vorüber. Die Leute verlassen in kleinen

Gruppen den Friedhof. Der Meyer kann nicht verstehen, daß
der Huber auch an der Leichenfeier teilgenommen hat. Weiß
doch das ganze Dorf, daß er der ärgste Todfeind des verblichenen
war. Ausgerechnet der Huber!

Alfo geht Meyer hin und redet ihn an: „Das ifch setz aber
schön, daß Dir o no cho fyt und em Heiri di letschti Ehr erwiese
heit."

Worauf der Huber giftelt: „Awas, i ha nume weue ganz
sicher sy, daß dä Donner emu o z'grächtem tod isch..."

Geffentliches Aergernis.
Hinter einer Ladenwand ist etwas vorgefallen. Nun fitzt

das Härchen da, auf der Anklagebank, und der Richter forscht
eine Reihe von Zeuginnen aus; .denn in besagter Ladenwand
ist nämlich ein Loch.

S
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Aber merkwürdig: Lo groß damals die Empörung auch
gewesen, niemand will heute noch ein Aergernis an der Lache
nehmen. Der Richter wird nervös. Wo bleibt da die Sittlich-
keit, die schamhafte Verletzung der Geffentlichkeit? Endlich
kommt aber doch noch Eine zum Wort, die auf feine Frage
laut und deutlich „Za" sagt.

„Und warum haben Lie sich geärgert, liebe Frau?"
„Warum?", sagt sie giftig. „Weil sich die andern Weiber

vor dem Loch in der Wand so gedrängt haben, daß ich nichts
habe sehen können!"

Die Attraktion.
„Mensch, was rennst du denn?" sagt Malitschke zu Lchultze

und hält ihn am Arm. „Wozu die hebräische Haft?"
„Na wohin denn! Zirkus natürlich, Vorverkauf um halb

Zehn," schreit Lchultze und will sich losreißen.
„Was Zirkus? Warum Zirkus? Lo red doch!"
„Heiliger Bimbam!" sagt Lchultze. „Wohnt der Mensch

seit acht Jahren in dieser gesegneten Ltadt, liest jeden Tag
feine Zeitung, sitzt stundenlang im Kaffeehaus — und weiß
nichts vom Zirkus und der großen Attraktion!"

„Attraktion? Was für ne Attraktion?"
„Unmöglich, unglaublich; das weißt du nicht? Die ganze

Ltadt redet doch nur von der nackten Frau, die auf dem schnee-

weißen Schimmel reitet!"
„Was?! Das ist ja großartig! Das ist ja fabelhaft! Phä-

nomenal! Da geh ich gleich mit. Ich hab schon feit Jahren
keinen schneeweißen Schimmel mehr gesehn!"

Lchultze fällt um.

Das Ho chz eits gesch enk.

Das neuvermählte Paar hatte zahlreiche Hochzeitsgeschenke

erhalten und hatte sich in seinem Eigenheim wohnlich einge-
richtet. Da kam per Post ein Brief mit zwei Theaterkarten

Rang Mitte) und der Notiz: „Etwas verspätetes Hochzeits-
gefchenk. Erratet von wem?"

Die Beiden besuchten die Vorstellung und kamen spät nach

Hause. — Bis auf das wertlose Zeug war die Wohnung aus-
geräumt! Auf dem Eßzimmertisch lag ein Blatt Papier mit
den drei Worten: „Zetzt wißt ihr's!"

Ein Ungeheuer?

Ehürzlech fragt mi e zähejährige Ehnüder: „Wüsset Dihr
was das isch: Es gumpet uf ere Matten ume, het zwe Flügel,
zwöiezwänzg Bei u esf Füdi?"

„E Fueßballmannschaft!"

Lestbekannteg ttaus mit allem neuzieitlieken Komkort. (Zrosse unä kleine 88le
kür (Zesellsckakten unü kioev?eiten.

k!"" 1. Kogniat
fustorio 1 » Ssnàvs

r«!. 45 LSI

Lass-k^emms
K1»n »pnskt cl.ut.ek

>7
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7. Der Sd)red gef)t weiter nod) htbeffen:
Pon Staufen rabipums jetfreffen
Sinb Sfifdjüf;, Siemen, ©Ietfcf)erfeil
Ihtb aud; ber Bambusftodi Jum Ceti.

3er ©ebby=Sär befielt ben Schaben

Pon Katjen, Klotten, Staufen, Stäben -

llnb benft in feinem bjetjeleibe:
,,®£) lüinterfport ©f) IPimterfreube !"

9. Sann aber fiegt bocf) ber Ejumor:
(Er fdjreifjt bas gan;e §eugs fjeroor,
Befletbet fid; — unb wirft ;um Sd)iufj
So fdjön, bafj er felbft iadjen mufj.

Ojeh.

2. liier fiebt man ihn' 511m (Eftrief) geirrt,

Um nad) bem ÎPinterjeugs ;u febn;
(Er benft babei erfreuterweif : |« !jj

„Ejiiür bruuebt es etnifd) gar nüt neus!"

5. llnb bann bie Sfis ©b meld) ein ©raus:
Sie felpt ja einfad; fd)re(flid) aus!
Sie Sommcrbitj bat fie oerjogen
Unb fie ganj frumm unb febief gebogen

1. „Sd;o minus brei (Srab ©elfius!
Jet; ifd; es mit em iierbft bänf Scblufj,"
Senft fid; ber ©ebbf. Unb ba fdjneit's
Km näcbften ©age aud? bereits.

5. Sod) faunt tritt ©ebbv in bie Kammer,
Befällt ein Sd)tecf if?n unb ein Jammer:

f„3a uf ber SfUKluft— lue jet; ba! —
Iget fo ne Soudrafj Jungt gba!"

6. „IPas Bagels,J benft ber ©ebby fid),
„IPas fd)möcft 0 ba fo fürd; terIid) P "

Jm Bucffad war ein Käsbit; nod),
Set* fafi tron felber aufen frod)!

„U^erfd; be ba bt ïPutlefadje

s cf)önnt eim ja fafcf) 3'gränne ntad)e:
Poll Scf;abelöd)et —7 fjiitbe, oorne —
(Es ifd) mitüiirifer ;um borne!"

Der Schreck geht weiter noch indessen:

Von Mäusen radipums zerfressen

Sind Skischuh, Riemen, Gletscherseil
Und auch der Bambusstoch'zum Teil.

Der Teddy-Bär besieht den Schaden

Von Katzen, Motten, Mäusen, Maden—
Und denkt in seinem Zherzeleide:

„GH Wintersport! GH Winterfreude!"

-z. Dann aber siegt doch der lhumor:
Er schreißt das ganze Zeugs hervor,
Bekleidet sich — und wirkt zum Schluß
So schön, daß er selbst lachen muß.

Ojelr.

2. Vier sieht man ihn zum Estrich gehn,

Um nach dem Winterzeugs zu sehn;

Er denkt dabei erfre«terweis':I, H

„chüür braucht es einisch gar niit neus!"

5. Und dann die Skis! GH welch ein Graus:
Die sehn ja einfach schrecklich aus!
Die Sommerhitz hat sie verzogen
Und sie ganz krumm und schief gebogen!

i. „Scho minus drei Grad Celsius!
Zetz isch es mit em cherbst dänk Schluß,"
Denkt sich der Teddy. Und da schneit's
Am nächsten Tage auch bereits.

Z. Doch kaum tritt Teddy in die Kaminer,
Befallt ein Schreck ihn und ein Zammer:

^„Da uf der Ski-Kluft— lue setz da! —
chet so ne Sonchatz Zungi gha!"

S. „Was Uagels/H denkt der Teddy sich,

„Was schmückt o da so fürchterlich?"
Im Rucksack war ein Käsbitz noch,
Der fast von selber ausen kroch!

-j. „U^ersch de da di Wullesache!
Ls chönnt eim ja fasch z'gränne mache:
Voll Schabelöcher —7 hinde, vorne —
Es isch mitüiirisex zum hörne!"
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ÎPas 5er Hïufifreferent
fdjreibt :

(Einen ejquifiten Huftaft 3m Kon#

jertfaifou biefes H) inters bilbete 5er

Hbenb, mit 5em £ia (Seiiouö geftern
ein 3aijlreicf>es funftfinmges publifum
befcßenfte. 5as manne Timbre itjres
Soprans, b-ie HIobulaiions# un5 Huan#
cierungsfäfyigfeii 5es ©rgans, öie

fubtile Intonation un5 5ie it;rem
feelenüollen Portrag jugrunbe ge#

legten pfycipfctjen 3poitberabilien,
geftalteien 5ie Soiree 311 einem fu#

perben ©enufj. Hie tjaben mir 5ie

H)olf#£iebet fultiwierter, animierter
un5 geiftooller gehört. (Eine fdjledjt*
meg unübertreffliche 3"ierpretation
mit einem »ollenbet ausgebilbeten
Stimmaterial. (Eine Stunbe 5er (Et#

bauung.

Ejanns ffein3 HTeyet mar ein abä#

quater Hegleiter non größter feeli#
fdjer ^einfiilqligfeit. Stimme un5
3nftrument oereinigten ficb 311 einem

fpbärentjaften IPoblfiang, 311 einer
(Einheit con ßöcßfiet Utufifalität.

IXHr hoffen, 5ie beiben Künftier
nocb recht oft 311 hören. Sie finb bas

tnufifalifdje Kleinob unferer Stabt.

Huf ÎPieberhôren

ÏPas ber ÎÎTufifreferent
b en ft :

^ängt bas elenbe (Sefräbe unb (Se#

flimper meiner Seel fdfon mieber an
Unb ausgerechnet mit ber „£ia (Se#

noub"; Kneubüßler heißt fie, unb
£ina ba3u (glaub' ber Teufel, baß
fein Hein fommt. 3f* F 311m UPanb#

auffletteru, mie falfcb fie fraßt. (Ein

Efubn ift fein (Södel. ÎPinbeln ma#

fcßen unb Utehibrei fachen follte fie.
Ulufifgebör mie ein £aubfrofch 5Hrf#
lidj ein jammerhaftes (Sebubel. Unb
ein folies (Seieier muff man aus#

halten 3 (Stab breßt fieß ber arme
rPolf um; fäme er boch heraus unb
fräße bas Scßaf famt feinem (Seblöcf.

üeber einem Efuub auf ben Scßman3

treten unb ihn minfeln boren. Hauch#
meß friegt man ja babei

Unb ber lange £ulaifch am Kla#
oier 5er lïïeyer fj.ff., ßaßaßa

fjaut unb bimmelt brauf los mie ein

befoffener Hff 3^nter gtraet daft
woraus mit feinen 5refchflegeln.
Scheußlich- Huiniert einem bas

(Trommelfell fomplett.
nochmals fo ein (Semecfer mit

Sauce unb ich häng mich an ben

näcßften Hlleebaum.

Scßmemmen mir's runter

Zeichnung v. Menzel

Verlelhinstilutfür Theater - Kostüme und Trachten
Gegründet 1906

H. Strahm-Hügli, Bern
Kramgasse 6 - Tel. Bollw. 56.90

Versand nadi allen Landesteilen

So weich, so zart, wie Frauenhände,
die schmeichelnd nach der Wange greifen
Seitdem ich's weih, seitdem verwende
ich zum Rasieren Zephyrseifen

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Teleph. Bw. 46.36

zuerst
mieten«

Kompl. Lautsprecher-Anlagen schon

von 10.-Fr. Monatsmiete an.
General-Motors-Lorenz-Philips

Telefunken-Apparate

Steiner A-.G.Spitalgasse4-Bern

Café ftu&olf
RESTAURANT FRANZ PESCHL

empfiehl! sich bestens
Autoanlegeplâp 2l

„Der Bärenspiegel" erfreut und unterhält immer
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* Irâu Lia Genouch Sopran
Hsnns Heinz Mepsr, Klavier.

Was der Musikreferent
schreibt:

Einen exquisiten Auftakt zur Aon-
zertsaison dieses Winters bildete der

Abend, mit dem Lia Genond gestern
ein zahlreiches kunstsinniges Publikum
beschenkte. Das warme Timbre ihres
Soprans,die Modulations- und Nuan-
cierungssähigkeit des Organs, die

subtile Intonation und die ihren,
seelenvollen Vortrag zugrunde ge-
legten psychischen Imponderabilien,
gestalteten die Soiree zu einem su-

perben Genuß. Nie haben wir die

Wolf-Lieder kultivierter, animierter
und geistvoller gehört. Eine schlecht-

weg unübertreffliche Interpretation
mit einem vollendet ausgebildeten
Stimmaterial. Eine Stunde der Er-
bauung.

thanns theinz Meyer war ein adä-

quater Begleiter von größter seeli-
scher Heinfühligkeit. Stimme und
Instrument vereinigten sich zu einein
sphärenhaften Wohlklang, zu einer
Einheit von höchster Musikalität.

Wir hoffen, die beiden Künstler
noch recht oft zu hören. Sie sind das

musikalische Kleinod unserer Stadt.

Auf Wiederhören!

Was der Musikreferent
d en kt :

Hängt das elende Gekrähe und Ge-
klimper meiner Seel schon wieder an
Und ausgerechnet mit der „Lia Ge-
noud"; Kneubühler heißt sie, und
Tina dazu! Glaub' der Teufel, daß
kein Bein kommt. Ist ja zum Wand-
aufklettern, wie falsch sie kräht. Ein
thuhn ist kein Gockel. Windeln wa-
scheu und Mehlbrei kochen sollte sie.

Musikgehör wie ein Laubfrosch Wirk-
lich ein jammerhaftes Gedudel. Und
ein solches Geleier muß man aus-
halten! Im Grab dreht sich der arme
Wolf um; käme er doch heraus und

fräße das Schaf saint seinem Geblöck.

Lieber einem ksund auf den Schwanz
treten und ihn winseln hören. Bauch-
weh kriegt man ja dabei!

Und der lange Lulatsch am Kla-
vier! Der Meyer lh.ks., hahaha!
thaut und bimmelt drauf los wie ein

besoffener Äff! Immer zwei Takt

voraus mit seinen Dreschflegeln.
Scheußlich. Ruiniert einem das

Trommelfell komplett.
Nochmals so ein Gemecker mit

Sauce und ich häng mich an den

nächsten Alleebannn

Schwemmen wir's runter!

à l^ester - Iîo5tûir»e uncl Irsckten
assrunâei tSllö

5trakn»-ttüßli, keri»
krsmZasse 6 lel.kolìvv. 56.9t)

VerssncI nsck s!Ier> Vevnciesteilen

do weict», so wie brsueritlâncte.
«lie scbmeicbclncl riseb cter grellen
deitclerri icb's weib. seilclem verweinte
icl> zurr, kassieren ^.epliyrseilen

Qsrns
kâìts ick

Auskunft
üben sins k^srscn u.
Sacks kis^kcmmsn,
Skak'aktsiI
vvsnd u. Sinkcmmsn
etc., ss tsklsn adsn
ciis VsrbincjunZsn
unci klöZIickksitsn
cisn ^nnäksrunZ. in
ciisssn k^ällsn smp-
sisklt sick iknsn csas
bswakrts

ttuskunttsdurssu

k?^sf>ißässcksn 4
Islspk. Sw. 46.26

Zuerst
misten 1

Xompl. lsutsprechsr-Aniggsn sckoo

von 1W5r. ltonotsmisis gn.
Kenorsl-ltolors Uoren^-pliilios

Ie>efun><oli-/iopsrZto
/latrr/osv às/s/?chs/

3teiner-A-.lZ.3pito!ggsse4^kem

C«f6 Rudolf
srnpklsNU siein Nsslsos

„Osn VQNsprsxDiSgsl" SnMsbtlt irnrnsrEr
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Humor.
Humor! Du edle Herzensgabe,
Gottlob, du bist uns wohlbekannt.
Viel leichter geht an deinem Stabe
Ein jeglicher durchs Erdenland.

Du nimmst der Trauer und der Strenge
Ihr düster Antlitz herb und kalt,
Der bangen Sorge schwarzen Fänge
Entrückt uns deine Allgewalt.

Du bist wie eine lautre Quelle
Im Schachte des Gemüts versteckt,
Wohl dem, der in des Trübsinns Welle
Dich immer wieder neu entdeckt.

Wenn Aerger und wenn Zorn sich nahen,
Machst du die Sinne wieder klar;
Du bist zum freudigen Bejahen
Des Lebens wirklich unschätzbar.

Wenn deine Geister uns umfächeln,
Wird's um die Herzen hell und licht;
Du zauberst selbst ein leises Lächeln
Aufs ernstgefurchte Angesicht.

Humor, du lässt dich nicht erkaufen
Mit einem Beutel voller Gold,
Wohin auch unsre Pfade laufen,
Bleib' einem jeden treu und hold!

îttodetne ^ctrïebôurïttjcfjaft.
Zeichnung v. Blari.

/riscÄe.
®®®

îlad) den 1Daf)leru
(Eine Betrachtung aus bem Stimmrnehfreis.

(Senau ^r. t.2<t babe ici? für bie fämtlid?e IPablliteratur
beim alt#papier# urtb ffabernhänbler befommen. §>uerft mollte
er bas §eug 3mar nicht nehmen, weil ihm fo ein übler unb
penetranter (Semd? entftröme; aber bann nahm er's bocl?, unb
id? mar frol?, als ber 5d?minbel aus bem Qaufe mar.

Sd?minbel? 3<rrr>ohl! ©ber fann mir einer ber uerehrten
ITtitbürger r>ielleid?t fagen, mas ber ganze Klimbimbambulla
genügt t?at? Ulan braud?t ja nur bie Leitungen nad?3ulefen:

5ie ^r eifinnigen finb 3marleid?tr>erfd?nupft (Santiemen#
2tusfd?ütteIfroft), Ruften aber gleid?mot?I: „Sieg! 5er rote 2ht#

fturm ift abgefd?lagen !" — 5ie So 3ia15 emo fraten mieberum
finb im Kanton Sern an einer leic£?ten Sd?minbfud?t erfranft,
mas fie aber feinesmegs binbert, 3U brüllen: „E?eil unb Sieg!
ÏPir l?aben relatio uerhältnismäfjig prozentual am menigften
Ittanbate uerloren !" — 5ie Sauern# unb et3etera#partei
ift trof3 nahrhafter Sauern#, (Semerbe# unb Sürgerfoft meber
bicfer nocl? bünner gemorben unb jobelt bespalb : „Qurral?
,-frifd? gemagt ift nichts gemonnen, aber aucl? nidjts »erloren !" —
5ie K.K.#Partei — fd?on fomiefo con bunfler ffautfarbe —
bat einen fcbmarzen Sag hinter fiel? unb trägt ebenfold?e Kleiber,
meil ihr bernifc£?es £iftenr>erbinbungsfinb leib er geftorben ift;
fie jammert aber nid?t, fonbern fagt: „5er himmlifd?e Sieg ift
gIeid?mohI unfer !" — 5ie Kommuniften (Hlänner aus (Eifen
unb Stalin) leiben an innerer SluQerfe^ung, partei#3mpo.ten3
unb Stimmbanblähmung, Hüffen aber bennod?: „Qod? îïïosfau
ÏPir haben einen Sit; erbrüllt! — Unb enblid? bie E?op peler#
Partei, etmas mübe nom piafatabreifjen, prafd?allert; „IDenn
man bie nacEten (<Entfcl?uIbigung bie befleibeten Hefultate
betrachtet, fo f?mt meine Partei einen ein3igartigen Sieg er#

rangen !"

KIfo ; Sieg fämtlidjer Parteien auf ber ganzen £inie
IPenn bas fein Sd?minbel ift

„®it duuret ttii groüb, mg guete Uta, abet t Ija roäget ke
îllûns bg met."

<Det Settler (ein Sütdfet): „®aifct)t nüd Jo fcfjüüli. ©ätiti
dja's die ®ame bittl uf mgs T°ltfd)edikonto gogetx gsaf)le,
Ttummre dräiedcijng feufedad)3ig !"

®®®

£ieber Särenfpiegel
(Ein „Kulturbofument" eigener 2Irt liefert in jüngfter §eit

ber „Steiger für bie Stabt Sern". (Er ift nämlid? auf
bie gefd?ma(fnolle nerfallen, mitten unter ben Sobes#
anzeigen 3irferate gefd?äftlid?er Hatur, mit biefem Srauerranb
nerfehen, 3U bringen. So fteb?±, um blofj biefes eine Seifpiel
hier anzuführen, in ber Hummer nom ft. Honember f93f
über unb neben bennerfd?iebenen Sitein „Sobesanzeige"unter
anberm mörtlid? unb auf bie nämlid?e Krt gebrudt „£eben,
leben laffen( E?erren#So£calffd?uhe( !!)..."

(Es braud?t mirflid? fd?on eine gan3 befonbers pietätnolle
(Einftellung 3U ben Srauernben, bie hier im Stabtan3eiger ihren
Sd?mer3 befannt geben, menn gerabe biefe Umftänbe 3m reinen
3nferatenplantage ausgenut;! merben.

ÏDie märe es, menn ber Stabtan3eiger balbigft folgenbe
Annonce, ebenfo bicffd?mar3 umränbert an ber nämlid?en Stelle
erfd?einen iiefje:

Cobesan3eige.
IPir erfüllen bie fd?mer3lid?e Pflicht, unferen Auf#

traggebern unb 3"ferenten mitzuteilen, bafj es bem (Selb,
bem Ejerrn über £eben unb Sob bei uns, gefallen hat,
unfern lieben unb guten

(Sefd?macf

nad? furent, aber hef%ern £eiben abzuberufen. (Er

ftarb an Spefulation auf Srauer unb Sd?mer3.

Ai /PC
JBärensptege/

-Ezn jTaiz resaioTiTiejnenf Äostef Fr. 5.—
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Humor.
bckurnoi! 1)n eà sUer^onsMbo,
liotilul», <tn dist uns vccMkeànnt.
Viel leiekter gekt un 6einein Stube
Ain jeglieber 6nrcbs Ar6enlun6.

Du ninunst 6er Vrauer nn6 6er Strenge
Ilrr äiister Vntlà berb nn6 bull,
ller düngen Sorge sebrvui^en Zwänge

Anbrüeüt uns äeine VIIZe>vuU.

I)u bist rvie eine Inntre (Zneile
Inr Sebnebte 6es Llernüts versteobt,
Wol'I 6ein, 6er in 6es Trübsinns Welle
Dieb iinrner rvieber neu entàebl.

Wenn Verger un6 rvenn /ore sieb nuben,
Nnobst 6n 6ie Sinne rvie6er blur;
Du bist ?nrn kreu6igen Lejuben
Des Bebens rvirblieb nnsebütxbnr.

Wenn 6eine (teister uns nrnlüebeln,
Wir6's nrn 6ie ller^en bell un6 liebt;
t)n Zauberst selbst ein leises l.nebeln
Vuls ernstgetnrebte Vngesicbt.

llninor, 6u lässt 6ieb niebt erbnuten
Nit einein löentel voller (bol6,
Wobin anelr unsre bkn6e lnuken,
Bleib' einern je6en treu un6 bol6!

Nìoàerne Betriebswirtschaft.

SSG

Nach àen Wahlen.
Line Betrachtung aus dem Stimmviehkreis.

Genau Fr. s.2H habe ich für die sämtliche Wahlliteratur
beim alt-Papier- und bjadernhändler bekommen. Zuerst wollte
er das Zeug zwar nicht nehmen, weil ihm so ein übler und
penetranter Geruch entströme; aber dann nahm er's doch, und
ich war sroh, als der Schwindel aus dem ksause war.

Schwindel? Jawohl! Gder kann mir einer der verehrten
Mitbürger vielleicht sagen, was der ganze Alimbimbambulla
genützt hat? Man braucht ja nur die Zeitungen nachzulesen:

Die Freisinnigen sind zwar leicht verschnupft (Tantiemen-
Ausschüttelsrost), husten aber gleichwohl: „Sieg! Der rote An-
stürm ist abgeschlagen !" — Die Sozialdemo kraten wiederum
sind im Aanton Bern an einer leichten Schwindsucht erkrankt,
was sie aber keineswegs hindert, zu brüllen: „kseil und Sieg!
Wir haben relativ verhältnismäßig prozentual am wenigsten
Mandate verloren!" — Die Bauern- und etzetera-partei
ist trotz nahrhafter Bauern-, Gewerbe- und Bürgerkost weder
dicker noch dünner geworden und jodelt deshalb: „fturrah!
Frisch gewagt ist nichts gewonnen, aber auch nichts verloren !" —
Die A.A.-Partei — schon sowieso von dunkler ftautfarbe —
hat einen schwarzen Tag hinter sich und trägt ebensolche Aleider,
weil ihr bernisches Listenverbindungskind leider gestorben ist;
sie jammert aber nicht, sondern sagt: „Der himmlische Sieg ist

gleichwohl unser!" — Die Aommunisten (Männer aus Eisen
und Stalin) leiden an innerer Blutzersetzung, Partei-Impotenz
und Stimmbandlähmung, kläfsen aber dennoch: „ftoch Moskau
Wir haben einen Sitz erbrüllt! — Und endlich die Pop peler-
Partei, etwas müde vom Plakatabreißen, praschallert: „Wenn
man die nackten (Entschuldigung!) die bekleideten Resultate
betrachtet, so hat meine Partei einen einzigartigen Sieg er-
rungen!"

Also: Sieg sämtlicher Parteien aus der ganzen Linie!
Wenn das kein Schwindel ist!

«Dir äuuret mi grvliß, mg guste Ma, aber i ha mager ke
Mtmz bg mer."

Der Bettler (ein Zllrcher): «Daischt nUâ so schllilli. Dann
cha's à Dame bitti uf mgs Postscheckkonto gogen gzahle,
Nummre ârâieàristig feufsàachzigl"

SAS

Lieber Bärenspiegel!
Ein „Aulturdokument" eigener Art liefert in jüngster Zeit

der „Anzeiger für die Stadt Bern". Er ist nämlich auf
die geschmackvolle Idee verfallen, mitten unter den Todes-
anzeigen Inserate geschäftlicher Natur, mit dickem Trauerrand
versehen, zu bringen. So steht, um bloß dieses eine Beispiel
hier anzuführen, in der Nummer vom November
über und neben den verschiedenen Titeln „Todesanzeige" unter
anderm wörtlich und auf die nämliche Art gedruckt „Leben,
leben lassen(!). Perren-Boxcalfschuhe( !)..."

Es braucht wirklich schon eine ganz besonders pietätvolle
Einstellung zu den Trauernden, die hier im Stadtanzeiger ihren
Schmerz bekannt geben, wenn gerade diese Umstände zur reinen
Inferatenplantage ausgenutzt werden.

Wie wäre es, wenn der Stadtanzeiger baldigst folgende
Annonce, ebenso dickschwarz umrändert an der nämlichen Stelle
erscheinen ließe:

Todesanzeige.
Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, unseren Auf-

traggebern und Inserenten mitzuteilen, daß es dem Geld,
dem perrn über Leben und Tod bei uns, gefallen hat,
unsern lieben und guten

Geschmack

nach kurzem, aber heftigem Leiden abzuberufen. Lr
starb an Spekulation auf Trauer und Schmerz.

kostet 5.—
55"
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Die Utfad)e der Derke^rsunfälle.
3et;i tft bie Hrfacbe 5er nieleu Unfälle eutbedt! Hiebt bie

gewölbten Strafen Böfigers finb baran fcljulb nnb auch nicht
etwa bie all3u nahe Befanntfcbaft mit ben perren Chianti,
Barbeta unb ©wanner, fonbern etwas gan3 artberes; etwas
rein ©ecfyttifches.

Pie „Uu to mo bi I B ecu e", Hr. 93 nom 5,3. Honember
X931 fcfjreibt nämlich:

£ei dp er ablesba-reBorbinftru mente. Pot einiger
geit würbe an biefer Stelle auf bie ïPimfclfbarfeii beffer
fiebtbarer Borbinftrumente hingewiefen. So wie ber (Sefcbwim
bigfeitsmeffer, bas Umpèremeter, ber ©elbrudmeffer, bie Uhr,
ber Be^iuftanbsmeffer unb bie übrigen Konirollinftrumeute
gegenwärtig auf bem gbfUwmeutenbreti angeotbnet finb,
liegen fie unbebingt 3U wenig nahe ber normalen Blid*
ridjtung bes ÏPagenlenters. Hm bie g^fh^menie 3U fom
fultieren, mufj ber Center immer einen HIonat lang
bte ^afyrbafyn aufjet 21 dp la ff en.

Pom legten £an b w el; r <2rl^ 01 ig e r.
Pas giel. Per ßerr Stajor infppiert einen gugs#(Sefechts*

©ürten unb gelp ber Schützenlinie nady Pa bemertt er einen

^üfilator, ber mit feiner Bücbfe irgenbwobin gielt, nur nidjt
auf bas angegebene giel. Pa fragt ber Stajor : „Uf was fdjiefjet
bit eigetlecE?, ^«filier ?"

prompt fam bie Uniwort: „Uf böcbere Befahl, Herr
Stajor !"

Pie noble (Stuppe. Um Hbenb bes erften Cages fitzen
bte Unteroffpiere 3ufammen beim Schoppen. Pa jagte einer
ber Kotppe: „© fo ne nobli (Stuppe bamn ber gan3 (Spjnjhx
bienfd/i nie gha wie jety ffafch nüt aus Höligt; nume grab
uier mit emene ,oon' uorem Harne !"

„IPas fy be bas fürig?" fragt ein anbeter.

„pe, ber »0 Bärge, ber non Ullme, ber no ©bänel u ber

^oittanella3 !"

(Sro fp^olio format.
Pie SappeuwUnteroffpiersfchule übt Baltentransport 31«

©rftellung einer Hotbrüde mit Sprengwert, ©inet (Sruppe ge=

lingt es mit bem beften îPillen nidjt, eine ber 20 Steter langen

grünen Cannen l)odj3utriegen. Pas feparfe Uuge bes 21bju=

tanten erblidt bas nergeblic^e Bemühen ber £eute.

„IPas?!" fährt er bie etfcljrodenen 3üuglinge an. „So
öppis wott e Sappeur fy u wott Unberoffi3ier würbe, u ma
nib emal bas ©fdpli ba trage Paifd} ja 3x1m ladie IPo üfereim
no Beirut ifeb gfy, bet me fo öppis als gabnftoeber braucht !"

Schüchtern ertönt eine Stimme: „©s dxunut bait gaii3 uf
bs format a !"

Pie Ur 3 e n e i.

Per gute Staxxn ging 3um Ur3t unb bradjte feine Klage

nor. gabt für gaht ftelle fieb ein Kinb ein; fieben feien es febon

unb bas acfyte fei unterwegs. So fönne bas einfach nietjt mehr

weitergehen. Pa müffe nun etwas gefchehn.

Per Ur3t gibt ihm ein paîet Chee für bie ^rau.
„3« wie ifch jet; bas, ijerr Potter", fragt ber Staun, „muejj

fie jet; bas norljär ober uachär näh?"
„Unftatt! (Suete Uta, anftatt, muefj fie's näh!"

©h biefe ^rembWörter!
„Pu Pater, was fy 0 bas für £ütt: b'3rrebentiftê?"
„pe was ädjt! Perrudii gabixär3t, bänt!"

Denier dMoffen.
(Epilog.

politifch herrfcEjt nun wieber Buh',
3m Kleinen wie im (Stoffen,
Unb unneränbert blieb ber Bat
Crotj all ben gèituugs^Saucen.
Uudj's Kräftefpiel blieb fich gaii3 gleich,
So nach bor ben EDahlen:
Per Bürger, ber ba ftimmte, barf
Hun fleijjig — Stener3ahlen.

Pie gufahrtslinten.
„£ortainebaIbe" wirb portiert
Hub auch bie „©xxgebalbe",
Stau fieht nor lauter Bäumen fchon

^aft gar nichts mehr nom ïPalbe.
Kein Stenfch weif; beute, wie bas Piirg
Sich fchüefjlich wirb geftalten ;

Hub überhaupt, es bleibt ja bod?

Hoch 3iemlich lang' — beim alten.

Pie £anbesbibliotbct.
©s ragt bie £anbesbib!iothet
gum pimmel tlobig, fto^ig,
(Srab wie ein Staatsgefängnis, fo

fjajfabcnlos unb trotzig.
Poch btinn' im gnnern tein (Seräufcb,
Stau fchlcidot auf leifen Solxlen,
Sich für bas eigene (Sebirn
Pie — (Seiftesblitge holen.

U uf ta fx.

politifdj rührt ffch's wiebepum
Schön langfam in ben £etubeu,
Penn in 3wei IPocben muff ja boch

Per Stabtrat baran glauben-.
Unb adSejig Bäte ftnö 3m: geil
Uuf einmal 311 ertüren: -

©in bischen niel; ba bei^i es fich

Bereiten tüchtig rühren.

©®®

Skarabaus.

Çolijei-^uiQkämpf Demeans.
Zeichnung y. Bieber.

VORS\tHT

Îlûdîfcacf)t tiad) ^Jaris.

Bitte inserieren Sie im Bärenspiegel!

Seite Der Bärenspiegel Dr. u

Die Ursache àer Berkehrsunfälle.
Jetzt ist die Ursache der vielen Unfälle entdeckt Nicht die

gewölbten Straßen Bösigers sind daran schuld und auch nicht
etwa die allzu nahe Bekanntschaft init den cherren Ehianti,
Bardera und Twanner, sondern etwas ganz anderes; etwas
rein Technisches.

Die ,,Automo bil-Revu e", Nr. gz vom ZZ. November

fgZl schreibt nämlich:

Reichte r ablesbare Bordin st ru mente. Dor einiger
Zeit wurde an dieser Stelle auf die Wünschbarkeit besser

sichtbarer Bordinstrumente hingewiesen. So wie der Geschwin-
digkeitsmesser, das Amxèremeter, der Geldruckmesser, die Uhr,
der Benzinstandsmesser und die übrigen Konlrollinstrumente
gegenwärtig auf dem Instrumentenbrett angeordnet sind,
liegen sie unbedingt zu wenig nahe der normalen Blick-

richtung des Wagenlenkers. Um die Instrumente zu kon-

sultieren, muß der Lenker immer einen Monat lang
die Fahrbahn außer Acht lassen.

Dom letzten Lan d w eh r-Erh o l ig e r.
Das Ziel. Der perr Major inspiziert einen Zugs-Gefechts-

Türken und geht der Schützenlinie nach. Da bemerkt er einen

Füsilator, der mit seiner Büchse irgendwohin zielt, nur nicht
auf das angegebene Ziel. Da fragt der Major: „Uf was schießet

dir eigetlech, Füsilier?"

Prompt kam die Antwort: „Uf höchere Befahl, Derr

Major!"
Die noble Gruppe. Am Abend des ersten Tages sitzen

die Unteroffiziere zusammen beim Schoppen. Da sagte einer
der Korpize: „E so ne nobli Gruppe ha-n-i der ganz Gränz-
dienscht nie gha wie setz. Fasch nüt aus Adligi; nume grad
vier mit emene ,von' vorem Name!"

„Was sg de das fürig?" fragt ein anderer.
„che, der vo Bärge, der von Allme, der vo Thänel u der

Fontanellaz!"

Gro ß-Folio-Format.
Die Sappeur-Unteroffiziersschule übt Balkentransport zur

Erstellung einer Notbrücke mit Sprengwerk. Einer Gruppe ge-

lingt es mit dem besten Willen nicht, eine der 20 Meter langen

grünen Tannen hochzukriegen. Das scharfe Auge des Adju-
tauten erblickt das vergebliche Bemühen der Leute.

„Was?!" fährt er die erschrockenen Jünglinge an. „So
öppis wott e Saxxeur ,sch u wott Underoffizier würde, u ma

nid emak das Eschtli da trage Daisch ja zum lache Wo üsereim

no Rekrut isch gsg, het me so öppis als Zahnstocher bruucht!"
Schüchtern ertönt eine Stimme: „Es chunnt halt ganz uf

ds Format a!"

Die Arzenei.
Der gute Mann ging zum Arzt und brachte seine Klage

vor. Jahr für Jahr stelle sich ein Kind ein; sieben seien es schon

und das achte sei unterwegs. So könne das einfach nicht mehr
weitergehen. Da müsse nun etwas geschehn.

Der Arzt gibt ihm ein Paket Thee für die Frau.
„Ja wie isch jetz das, cherr Dokter", fragt der Mann, „mneß

sie jetz das vorhär oder nachär näh?"
„Anstatt! Guete Ma, anstatt, mneß sie's näh!"

GH diese Fremdwörter!
„Du Vater, was sch o das für Lütt: d'Irredentistê?"
„che was ächt! Verruckti Zahnärzt, dänk!"

Berner Glossen.
Epilog.

Politisch herrscht nun wieder Ruh',
Im Kleinen wie im Großen,
Und unverändert blieb der Rat
Trotz all den Zeitungs-Saucen.
Auch's Kräftespiel blieb sich ganz gleich,
So nach wie vor den Wahlen:
Der Bürger, der da stimmte, darf
Nun fleißig — Stenerzählen.

Die Zufahrtslinien.
„Lorrainehalde" wird portiert
Und auch die „Engehalde",
Man sieht vor lauter Bäumen schon

Fast gar nichts mehr vom Walde.
Kein Mensch weiß beute/wie das Ding
Sich schließlich wird gestalten:
Und überhaupt, es bleibt ja doch

Noch ziemlich lang' — beim alten.

Die Landesbibliothek.
Es ragt die Landesbibliothek
Zum chimmel klobig, stotzig,
Grad wie ein Staatsgefängnis, so

Fassadenlos und trotzig.
Doch drinn' im Innern kein Geräusch,
Man schleicht auf leisen Sohlen,
Sich für das eigene Gehirn
Die — Geistesblitze holen.

Auftakt.,
Politisch rührt sich's wiederum
Schön langsam in den Lauben,
Denn in zwei Wochen muß ja doch

Der Stadtrat daran glauben.
Und achtzig Räte sind zur Zeit
Auf einmal zu erküren:
Ein bißchen viel; da heißt es sich.

Beizeiten tücktig rühren.

«SG

Llmi-abäus.

Polizei-Ringkampf Bern-Paris.

Ruckfracht nach Paris.

kitte inserieren 5ie irn kärenspieße!
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Die neue £andesbibliot()ek.
Zeichnung v. Chemp.

Der D/^/iof/teArsZieam/e ; „A/Y t/za <fa 5a/wsZ>ârgr miY 5^/ze
neue Dzerz'z/ee nz'zf veriw/Yscfre/"

NeucsteNadirichten
London. — Die Kälte nimmt zu und die

Novembernebel sind ausserordentlich stark.
Mahatma Ghandi hat sich ein Paar Hosen gekauft.

Genf. — Grock hat gestern die Schweiz ver-
lassen. Seine Münzsammlung wurde durch
einige moderne Stücke, speziell kleine Fünf liber,
in wesentlichem Mass ergänzt:

Plaffeyen. — Dank den übermenschlichen
Anstrengungen von 499 patenten Jägern konnte
hier gestern die Ausrottung der Gemsen im
Kaiseregg-Gebiet gefeiert werden. Die zwei
letzten, nun glücklicherweise unschädlich ge-
machten Gemsen bildeten den Gegenstand des
Festessens. Es stellte sich aber leider heraus,
dass sie ungeniessbar waren: Sie enthielten
24 Kugeln, drei Kilogramm Schrot, 6 Dumdum-
geschosse, je eine 15 cm-Granate und die eine
noch ein abgebrochenes Beil.

Washington. —Beim hiesigen internationalen
Schüler-Redner-Wettbewerb wurde der Berliner
Oberprimaner Martin Krieger mit dem dritten
Preise ausgezeichnet. Man wunderte sich all-
gemein, dass es dem Berliner nur für den dritten
Preis gelangt hatte. Es stellte sich aber heraus,
dass der erste Preisträger, J.W. F. Strewly, früher
Streuli geheissen hatte und aus Zürich gebürtig
war. Sein Vater ist zudem beim Völkerbund
angestellt.

Bern. — Das Zentralkomitee des Schweiz.
Fussballverbandes gibt bekannt, dass die Zinsen
und Dividenden, welche die Fussballklubs ihren
Aktio- und Obligationären nach Abzug der
Spieler-Besoldungen auszahlen können, im
Durchschnitt Fr. 0,000,000,05 pro Fr. 10,000.—
Kapital ausmachen werden.

Mexiko. — Die Regierung konnte die neu
eingeführte Blech-Währung nicht halten. Der
Staats-Schatz gibt jetzt Muschel-Schnüre heraus.

Zürich. — Heute schon wieder kein Tram-
Unglück.

Berlin. — Hindenburg hat sich geweigert,
eine Abordnung der Nationalsozialisten zu
empfangen. Der greise Feldmarschall kann den
Lärm nicht mehr vertragen.

Mukden. — Die Lage ist nun vollständig ab-
geklärt. Die Südostwestarmee der Japaner steht
bei Huang-Yeh-Tsankiung der Nordostwest-
armee der Kantonregierung unter dem christ-
liehen General Halta-Maldi-Schnureng und die
Nordsüdostarmee der national-chinesischen
West,beiostbeisüdarmee und einigen Teilen der
Ostnordwestarmee gegenüber. Ein casus belli
liegt aber immer noch nicht vor.

Kennen Sie das

Türkisch Bad
Zeilglockenlaube 4

Café Barcelona, Bern
/Vöna ix««/ ree//e limine
Zi/c<5re / Ca/<f fjjc/wff*«
<cinzif in Bern).

I4>r*ä?//Gfce Apdr#</5 /
/ Gro«ej /fanifop/e/- Orc^ejrtWorj
40 Inh. J. Romntfoia

Haarausfall
Schuppen, kahle Stellen

Nehmen Sie

Birkenblut
Es hilft Fr. 3.75

in Apotheken, Drogerien, Coiffeurg.
Alpenkräuter-Centrale Faido

Birkenblut-Shampoo \
Birkenblut-Brillantine J Beste

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

Reise-flrfiftel
Lederwaren

kaufen Sie vorteilhaft im

Spezialhaus
K. o. Heuen, Bepn

Kramgasse 45

But bedient "»
trauBdl. Geschäft

,Zam Zigarrenbär'
E. Basmgsrtntr, >ih—plHtT|Mil 4, Bsr«

4-Gratis-H
diskret versenden wir un»
sere Prospekte über hygie-
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rd. für Versand-
Spesen beifügen. 13

Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Ein ounKler <11
über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, b. allen Völkern.

Brostfi. Fr. 10.—, geb. Fr. 12 —

Gächler, Gen!
Rue Thalberf 4

Abonnenten*

fantmler
oder -Sammlerinnen
werden in allen großem
örtfebaften der deut-
[eben Schweig com „13ä*
renfpiegel » Derlag" in
'Bern geJucht. Rusfichts-
reicher Hebenuerdienft
für gewandte Seute mit
guten "Begiehungen.

Amerikaner-Slilt>li
Speichergasse 15

Prima Weine. FeldschlösschervBier
Siels gemütliche Jass-Parlien.

Es empfiehlt sich bestens Wwe. A. v. Arx.
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Die neue Lsnàesbiblìothek.
Aàdnunz v. Udeinx.

Der- c/?s r/s Lä/p/sös>s? m//
neus n/r/ nerìnàc/?e/"

l^kn««tel^aàrickten
Kondou. — Oie Kälte nimmt ?u und (lie

Kovsmbsrnebei sind ausssrordentlich stark.
Mahatma Oluuulj hat sieb sin kaarklosen gekaukt.

(>e»k. — Oi'và kni gestern die Lebwei? ver-
lassen. Leine Münzsammlung wurde durch
einige moderne Stücke, speciell kleine Künkliber,
in wesentlichem Mass ergänzt:

l'Iakkeven. — Oank den übermenschlichen
Anstrengungen von 499 Patenten dägern konnte
liier gestern die Ausrottung der Oemsen iin
Kaiseregg-Oebist geleiert werden. Oie ?wei
letzten, nun glücklicherweise unschädlich gs-
machten Oemsen bildeten den Osgenstand des
Kestesssns. Os stellte sieb aber leider heraus,
dass sie ungenisssbar waren: Lie enthielten
24 Kugeln, drei Kilogramm Schrot, 6 Oumdum-
gssebosse, ze eins 15 em-(Iranute und die eine
noelr sin abgebrochenes lZeii.

VVasllinglo». —IZeim hiesigen internationalen
Lchüler-lledner-XVettbevverb wurde der lZerliner
Oberprimaner Martin Krieger mit dem dritten
kreise ausgezeichnet. Nan wunderte sich all-
gemein, dass es dem Berliner nur lür den dritten
kreis gelangt hatte. Ks stellte sich aber heraus,
dass der erste krelstragsr, ,l.1V. k. Ltrewlz-, lrühsr
Ltrsuli geheissen hatte und aus Zürich gebürtig
war. Lein Vater ist ?udem beim Völkerbund
angestellt.

Lern. — Oas Zentralkomitee des Lcbwà.
Kussballverbandes gibt bekannt, dass die Zinsen
und Oividenden, welche die Kussballklubs ihren
àtio- und Obligationärsn nach Vb?ug der
Lpieler-lZesoldungen auszahlen können, im
Ourchsehnitt Kr. 9,909,999,95 pro Kr. —
Kapital ausmachen werden.

Mexiko. — Oie Ksgisrung konnte die neu
eingekührts lZleeh-IVäbrunß nicht halten. Oer
Ltaats-Leimt? gibt zet?t Muschel-Lcbnüre heraus.

/.ürieli. — bleute schon wieder kein Kram-
Unglück.

kerbn. — Klindenburg hat sich geweigert,
eins Vbordnung der Kationalso?ialisten ?u
emplangen. Oer greise Keldmarselmll kann den
Oärm nicht mehr vertragen.

Mukâen. — Oie Oags ist nun vollständig ab-
geklärt. Die Lüdostwestarmee der .lapan er steht
bei Ouanß-Vsh-Ksankiung der Kordostwest-
armes der Kantonregisrung unter dem cbrist-
lieben Oeneral llalta-KI aid i - 8clinu ren g und die
Kordsüdostarmee der national-ehinesiseheu
lVestheiostbeisüdarmes und einigen keilen der
Ostnordwestarmee gegenüber. Kin casus belli
ließt aber immer noch nicht vor.

Sis cdss

vsreslons, Vvrn
un«/ IP'sàe

2^/cc5k<? / à/vsss
ia Lei-»). 4g Ink 1.

»oorousto»
Lekvppon, Icaklo Stsllon 7

vîrtcenkluî
ks kiltt î kr. Z.75

in Apottlàn. OtogStien. LoifföUtg.
^Ipenlc^âutsr-Centrais ^0160

Kii-Kendlut-Ltlsmpoo ^
Kirksnblut-örillsntinö oSSîS

in 6er keklsme reixt
ciic tîautluît. slacken
5ic einen Verzuàî

NlîîZiîûMlîl
l^eaerìvsren

kauken Sie vorteilkalt im

5pe»islkaus
». ll. »»W». W»

lîramKas»« 45

Slit SMM lriuaiU. 0«iektN

.Illm Iwarreuvâi^
5. ». S,r»

ìWU-î-
sere Prospekte über ky>?ie^
nisàe une! sanitäre Artikel.
Oe0. 30

k^>.
kür Versand-

(5asa vara, 430 Mve, Oenf.

Lin oiiiàr M
über Z99 Seilen, viele Ahbil-
dunzen, beksndell -lie brückt-
sblreibunz ru allen 2eiten, in
allen händern, b. allen Vôlliern.

Lrosà. ?r. 10.—, xeb. k^r. 12 —

e»à«atxt«zr,
kue l'knlkerff 4

Abonnenten-

sammlet
oder -Sammlerinnen
werden in allen größern
Ortschaften der deut-
scheu Schweiz vom „Bä-
renfpiegel - Verlag" in
Bern gesucht. Aussicht?-
reicher Nebenverdienst
für gewandte Leute mit
guten Beziehungen.

êr StîilZKK
IS

Prims ^sir»s. psIdsctaISsset>siv.Sisr
Stsls gêroûtiicias àss-pârlisia.

Ls SropüStüt sicta ksslsivs Wxv«. -v. >Xrx.
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"Dalutatoate.
Zeichnung v. Chemp.

"Papier.

„IDarum cfjafcf) du eicictfed) o nid fean^öfifd) ?"

„5a toeifefj, i (ja met drum lynerjyt d'Scfjnöce im Dtitfdje
(a macfjcl"

IDas braucht es boeb cor allen ÏDablen

^iir groffe îlîaffen non, papier!
Da muff, um btefes gu begablcu,
ïïïart Hiefenfummen baben fdjiet.

(Es ïommt uns in bas paus geflogen,
23rieffafteufällenb, fcfjwer unb bid;
©ar wenig wirb gumeift erwogen,
3ns ^euer wanbert Stüd um Siüd.

Diel lieber pai man bie papierenen
Dom Dater 23unb mit Ziffern brauf,
Da gept bas gjäljlert wie am Scbmircbert '

Unb mandjer fammelt fie gufyauf!

2tudj sliebesbriefe finb gu fdjäfgen,
Dorausgefetgt, fié feien ecfd;
(Ein Dropbrief farm uns nidjt ergoßen,
(Ein ÎÏÏaljrtbrief ftimmt uns meiftens fcplecpt

Dein geitungsblait wirb oft bid; freuen,
Befonbers wenn's beiu £oblieb fingt,
Docb niemals follft bu ©alle fpeien,
IDenn's eine anbre HEeinung bringt!

Papier ift weber gut nod? böfe,
(Es ift im Hnfang weif unb rein,
£öft's ©reinen aus unb Kampfgetöfe,
So wirb's bie Sdfulb bet — ÎTtenfdjen fein!

/meAe.

Kleiderstoffe
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir .Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhal tiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

ludilabrltt 43

Sdiild A.-G. Bern

rI
L

Leiden Sie an Rheuma?

Türkisch lad
Zeilglockenlaube
hilft bestimmt u

Hotel Schweizerhof Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir.

5

I
S

3
3

3

- Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir. 3

Berücksichtigt die Inserenten des „Bärenspiegel"

vjcD^

frei von Aetzstoffen,
duftend.

Preis nFI.Fr.4.50,'/2FI.Fr.250
Erhältlith in Apotheken.

£raA£/7?*/,s'/e/> ofc/y»c6

Bidetal-Ventnetung
Zürich 1,Talacker 45.

Wiener
Café

Münchner

Kindt Keller
Schauplatzgasse - Ecke - Gurtengasse

Ausschank von prima Schweizer und
Ausländischen Bieren. Reelle Weine.
Restauration zu jeder Tageszeit.
Bekannt für ff. Wiener Spezialitäten.
Offizielles Lokal des Berner Schach-
klubs. Jeweilen Nachmittags reger
Schachbetrieb. Grösste Auswahl in in-
ländischen u. ausländischen Zeitungen

und Zeitschriften.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— 38

Prima Weine - Kardinalbier Freiburg
Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Kursaal Schänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Spielsaaf, Bar

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Spilalgasse — Schauplatjgasse
Salmenbräu Rheinfelde n, hell, dunkel und spexial

Das Beste aus Küche und Keller i
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 20

Seite so Nr.- u

Valutaroare. Papier.

«Warum chasch àu siastlech o nià französisch?"
«Ja weisch, i ha mer àrum synerzìzt ä'Schnöre im Dutsche

la mache'."

Was braucht es doch vor allen Wahlen
Mr große Massen von Papier!
Na muß, um dieses zu bezahlen,
Man Riesensummen haben schier.

Es kommt uns in das paus geflogen,
Brieskastenfüllend, schwer und dick;

Gar wenig wird zumeist erwogen,
Ins Feuer wandert Stück um Stück.

Viel lieber hat man die Papierchen
Vom Vater Bund mit Ziffern drauf,
Na geht das Zählen wie am Schnürchen
Und mancher sammelt sie zuhauf!

Auch Liebesbriefe sind zu schätzen,

Vorausgesetzt, sie seien echt;
Ein Nrohbrief kann uns nicht ergötzen,
Ein Mahnbrief stimmt uns meistens schlecht!

Nein Zeitungsblatt wird oft dich freuen,
Besonders wenn's dein Loblied singt,
Noch niemals sollst du Galle speien,
Venn's eine andre Meinung bringt!

Papier ist weder gut noch böse,

Es ist im Anfang weiß und rein,
Löst's Tränen aus und Rampfgetöse,
So wird's die Schuld der — Menschen sein!

/risers.

Mlà5là
Leböns NoàeUsssins
in guten (Qualitäten
bemustern vir Ibnen
auk Verlangen bereit-
billigst unci krsnlio in
reiobbsltigor ^uscvabi

kabritMclze
Lei Linsenciung von

rVolisuoben reciu-
vierte?reiss

luüttälli 43

§mua à K. kern

s"
I

üslctsin Sis SIN kZInsuinns?

Miki dsslirnrnt

«oîsl 5ekvsîierko? Svrn
^lnriZss srstI<!sssiZss tiots! gsZsnlldsr cism Ssknkot mlt
2OO Letten. Lissante Qssellsokaftss'âoms, Lanl<sttsâls
dis^u 300 Lspsonsn fasssncl. ^onfspenzl^immsp. L^ivat-
appaklsments mit Lacl,toilette u.W. O. k^Iisssencles kaltes
unct warmes Wasssp, sowie Islsption in allen ^immsk'n

Lrossss Laks-kîsstaurant 44 i-I.Sobüpbsoii, Oir.

3
3
5

Z

Z

3
«

-) (Zrossss Laks-kiestaurant 44 >-I. Soiiüpbaob, Oir. ^
3 H

kei'iilzkzivtitigt lliö IimiMkn l>88 „k»MgkI"

Hern

à -

frsi von Astrsioftsn,
ciuftsnci.

prsls tí^.ffr.4.sc>,'/2rttr.?.so
!t>/tpotlisksn.

Sicistsi-VErtrstung
?0eicb l.rslsokse as.

Wisnsi'
Oafs KinllI likllki'

ZclisriplàMsss - - (ZurtsriZssss

^ussoiisnic von prima Soiiwsi?sr unci
/tusiänciisciisn Morsn, fossils Wsins.
k? ests u rat i 0 n ?u jscisr I'agssrsit.
öslcsnnt tür tf. Wiener Spsrisiitäten.
viti^ieiiss i.ol<s! cies ösrnsr Sciisob-
iciubs. ^eweiien ttaciimittags reger
Sciisoiibstrisb. Lrössts ^uswsbl in in-
iänciisciien u. susiänciisciisn Leitungen

unci ^sitsotiritlsn.

ttotsl-kestsursnt »ßstionsl
(îVI^Ut.S^^(?S/tti>Vi)

Illvltzr« Sr»»ii»er» à c».— zs
pr!m» W-in« - Xsrcl!ris!d!sr k^r.idurß

I^sstsurstion TU I«ci«r rsg«»T»!t - V»r«in»>o><»l!tZt»n

I^.ur833l8cf>än?li - 6em
pâxslick 2vei I^on^erte

Lpielsaal, Lar

M«Ktâì»râU»t
Sx»It»1gssse- -- Scàâîix»Iâtzg«»ss«

L. ttokrdack-kîotk» krüdsr Lslê 20
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ÎVScfjnijdece.

îDo bu bi gan3i Sdjwei3i
ifcE? nerby gfi, et mer ber

père 3leifc£?i gfeit: „Du cE?afcE?

mitüüri frob fy, baff be nib
nadj ©borbärg djo bifch ober

bodj be 3'tuentgfdjt i b'Hädj*
iele !"

3 Bio frotj gfi. ©s îjei mer
benn nutmeg gfaue! —

Hgfange hets eigetlecb mit nüüt; ober es tjet is emu bunft,
es fyg niiät. Hber ufghört bets ugäbig für üfere brei (Siele.

Hufo — ba ifdj ba unger a ber 3tmfere b'3umpfer Sdjnyber
gwobnt, e biffige bonners fjaagge. ÎDe fi fo ifdj berbär djo
3'ftapfe wi ne Stordj wo woii ga ^röble fab, fo bei fi eim
eifad? g'reijt. ttber mir bei-nuere nie nüt 3'£eib tab, mib emau
e Scblämperlig agbânït.

Du bei mer bu einifcb i ber Hybeggftäge nadjem Dernachte
bä aut Sdjer3 gmängt, wo mem^e fermemf3fefabe ober es

gwidfdjnüerli (mit ©inte fdjwar3 gfärbt) quer über b'Stäge
ober b'Straff bet bunge, fo baff es be be bfädjle ober bene £ütt,
wo grab berbär djo fy, b'©üpfi u b'©Ö£e ab be ©ringen abe

tun3t bei. — Hu aufo, — was bei mir berfür djönne, baff benn

usgrädjnet b'Sdjnybere berbär djunnt djo 3'maggle u i üfes
Scbnüerli ynelouft? ffätt fi ufpafft, — be mär ere nüt paffiert

2lber fi bet äbe bu nib ufpaffi, u bs Sdjnüerli bet ere bas ^äbere*
©fdjirbi, wo fi uf ibrem ©hubergring obe bet gba, fuber bingertfi
übere Hüggen ab a Hobe gftreipft. tfabrfchynlech bet es fe no
djty tfdbuppet ober bet erenve paarnable i ©epfu brüdt, —
itäm, fi bet emu e ÎÏÏôôgg usglab, wi me fe 3'wenigfdjt weit
ermorbe. ÎÏÏir ©iele — ber £üggu, ber grünes um4 fy berby
gfy — bei müeffe djropfe, — u bu bet is b'Sdjnybere gfpanyfet
u.ifdj is nadjetechlet. £üggu bet benn mit fym Streiche, wom^er
im Hueber bim ©ürntfdjle am Hed bet brodje gba, no nib
3'grädjtem djônne nupfe, u bu bei fimübm nadje möge u bet
ibm mit em Schirm eis ufen 2trm tuu3t, baff ber Sdjirm abe=

nanger ifdj.
ÎÏÏir fy bu bei, u bei wyters nütmeb Höfes bänft. 2tber

am angere ÎÏÏorge, wo mer i ber ©fcijaagge^poufe grab ,,©ure«

©ure*£od}" gmängt bei, djunnt ffränes d?o 3'djeibe u feit:
„©iele, ©iele, iis bets D'Sdjnybere ifdj bimCfdjaaggebigens !"
1Î richtig, es bet is gba; Ds 2tenb nom £ieb fy nier Stung £aar
gfy u no ne Hygete Strafdfgäbfdje; ber £aar am Samfdjti
Hamitter u b'Strääfere übere Sunti bis am ÎÏÏânbi îïïorgen
am Sibni ÎÏÏir bei angers gftuedjet, — aber gnüjjt bets is nobis.

It bu? D'Sdjnybere bätt djoune to tiffe, baff me tïïattegiele
nib ungftraft geit ga nerrätfcbe mi 3wöiteler îïïobi. Si bätt's
ringer la fy u eifadj gfcijwige. — „3eb föu fi b'Suppe fäuber
usfräffe," bet £üggu gfeit, „warum ifdj bidlnieb ga rätfdje !" ÎÏÏir
bei ïtache=<£ier usbrüetet u bm u bär gwärweifet, mas met
ber Sdjnybere cEjöunte mänge, Du bet is bu ber §uefau bas

i b'ffäng gfpiut, mas mer gfuedjt bei: ÎDo mer fo ba bode u

ftubiere, djuunt em ^ränes fy chlyner Hrüetfd? berbär ü bei
e fermi Crude ungerem 2trm, wo foumäffig gmegget bet. „ÏDas
befdj ba?" fragt grünes.» — „D'^rou ©hüen3i bet mer e tDänier
gab, wenn ere ibri toti tïïouggere göng ga oertodje," feit ber

Hrüetfdj u tuet Cru den uf. — ÎÏÏir beimübm bu bi ©baft gäge

3we ©leste u fädjs ©raui abgremet, u bei b'Crude bis am 2tbe

uertun3t.
©rfd? wom^es bu fyfdjter ifdj gfy, fy mer ufe gäge b'3wntere

nor b'pütie, wo b'Sdjnybere brinne imerfcbte StocH gwobnt ifdj.
ÎÏÏir bei gwartet, bis es bmger ufe gäge b'©aff £iedjt bei gäb,
fo baff mer gwüfft bei, b'Sdjnybere göng i bs Xtäfdjt. Du bei
mer bi toti tïïouggere us ber Cru den ufe gfdjüttlet untrere e

ferme Sttgg Sdjnuer hingen a Stiu bunge. £üggu bet b'Sdjnuer
gnob u b'©b«b i äer £ufi afab 3'ringfetum fdjlungge. îDom=er
fe bu afe fcfön im Sdjwung bet gba, bei graues üm4 afab

b'^euläbe djempele u bereue grüeft: „3umpfer Sdjnybcr,
3umpfer, Sdjnyber, djomet fdjnäll a bs ^änfcbter!"

Cs ifdj nib lang gange, bet fi uftab u abegluegt, war ere
ba rüefi, „3e^, je^!" bei ^ränes um4 grüeft, u £üggu bet
b'îïïouggere imene welle Sdjlungg ufe gäge bs offnig ^ânfdjter
pängglet — u mitüüriabenang — fi ifcfy mitts berbür i b'Stuben

yne D'Sdjnybere bet i.ber ^yfdjteri nume gmorfe, ba§ ere ba

öppis djeibs i b'Stuben yne ifdj, u geit ga guebne. £iebergöbu,
bet bie afab göiffe u wei^e, wo fi bi tïïouggere gfeb bet Da bätt
me öppe 3äbe ^ible müeffe ufe Stiu tfdjaupe, für glyd^Iig Cön

füre 3'briwge!
„Dere ifdj 3'rätfcbe auwä nergauge!" feit £üggu, wo mer

bei fy, — tlber er bet fi fdjwär trumpiert. Sdjo am näcbfdjte

îïïorge ifdj es losgange: lîngerfuecbig i ber Cfdjaagge, uf ber

Cfcfmggerei, babämme — Höj, u ©biäpf u Hanfefdjnittli, —
es ifdy nümm^um berby fy gfi tpgfperrt fy mer worbe, wüefcfrt

gfeit bet memüs, u dfrüpple bei mer müeffe, was me grab öppe

für is gfunge bet. — 2tm 2tenb 00 ber îDudfe bet mer äbe bu

ber père bas no Cborbätg u ber Häcbtele gfeit, um4 bi mifeedj
frob gfy, ba§ i nib bertbi djo bi.

ttber am meifchfe no auem bets is g'ergeret, wo mer e

paar Cag bruf abe b'Sdjnybere begägnet bei pobnlädjetnb bet
is bi bonners ©ure agluegt, u mir arme ©beibe bei nüt bergäge

börfe mache

Briefmarkensammler
verfehlt nicht, meine neue Preisliste 1931 über sämtliche Schweizerr
Briefmarken sowie Alben und allen philatelistischen Bedarfsartikel

gratis und franko zu verlangen.

H. Guyer -HablUlzel, Au Philalélîsïe
Montreux X.
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ÄRZTLICH EMPFOHLEN
EUR GESUNDEundKRANKE

ALLENSALATEN'SAUREN
FLEISCHSPEISEN-PIKANTEN SAUCEN

GEBÄCK* GLASUREN
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D'ôchnyâere.

Wo du di ganzi Schweizi
isch verby gsi, het rner der

jdöre zletscht gseit: „Du chasch

mitüüri frob sy, daß de nid
nach Thorbärg cho bisch oder
doch de z'wenigscht i d'Bäch-
tele!"

bi o froh gsi. Ts het mer
denn nütmeh gfaue! —

Agsange hets eigetlech mit nüüt; oder es het is emu dunkt,
es syg nüüt. Aber ufghört hets ugäbig für üsere drei Giele.

Auso — da isch da unger a der )unkere d'Iumpser Schnöder
gwohnt, e bissige donners lsaagge. We si so isch derhär cho

z'stapfe wi ne Storch wo wott ga Frödle sah, so het si eim
eisach g'reizt. Aber mir hei-n-ere nie nüt z'Leid tah, nid emau
e Schlämperlig aghänkt.

Du hei mer du einisch i der Nydeggstäge nachem Vernachte
dä aut Scherz gmängt, wo me-n-e serme-n-)sesade oder es

Zwickschnüerli (mit Tinte schwarz gsärbt) quer über d'Stäge
oder d'Straß het bunge, so daß es de de ksächle oder dene Lütt,
wo grad derhär cho sy, d'Güpsi u d'Göxe ab de Gringen abe

tunzt het. — Nu auso, — was hei mir derfür chönne, daß denn

usgrächnet d'Schnydere derhär chunnt cho z'waggle u i üses

Schnüerli yneloust? chätt si uspaßt, de wär ere nüt passiert!

Aber si het äbe du nid uspaßt, u ds Schnüerli het ere das Fädere-
Tschirbi, wo si us ihrem Thudergring ode het gha, suber hingertsi
übere Rüggen ab a Bode gstreipst. Wahrschynlech het es se no
chly tschuppet oder het ere-n-e chaarnadle i Gepfu drückt, —
itäm, si het emu e Möögg usglah, wi me se z'wenigscht wett
ermorde. Mir Giele — der Lüggu, der Fränes u-n-i sy derby
öl? ^— hei müesse chropse, — u du het is d'Schnydere gsxanyset
u isch is nachetechlet. Lüggu het denn mit sym Scheiche, wo-n-er
im Bueber bim Türntschle am Reck het broche gha, no nid
z'grächtem chönne nupse, u du het si-n-ihm nache möge u het
ihm mit em Schirm eis usen Arm tunzt, daß der Schirm abe-

nanger isch.

Mir sy du hei, u hei wyters nütmeh Böses dänkt. Aber
am angere Morge, wo mer i der Tschaagge-Pouse grad „Gure-

Gure-Loch" gmängt hei, chunnt Fränes cho z'cheibe u seit:
„Giele, Giele, üs hets! D'Schnydere isch bimTschaaggehigens!"
U richtig, es het is gha: Ds Aend vom Lied sy vier Stung Laar
gsy u no ne Bygete Straf-Usgäbsche; der Laar am Samschti
Namitter u d'Strääfere übere Sunti bis am Mändi Morgen
am Sibni Mir hei angers gsluechet, — aber gnützt hets is nohis.

U du? D'Schnydere hätt chönne wüsse, daß me Mattegiele
nid ungstrast geit ga verrätsche wi zwäiteler Modi. Si hätt's
ringer la sy u eisach gschwige. — „)etz söu si d'Suxpe säuber
ussrässe,"het Lüggu gseit, „warum isch di Thu eh garätsche !" Atir
hei Rache-Tier usbrüetet u hin u här gwärweifet, was Met
der Schnydere chönnte mänge. Du het is du der Zuesau das

i d'Lsäng gspiut, was mer gsuecht hei: Wo mer so da hocke u
studiere, chunnt em Lränes sy chlyner Brüetsch derhär ü het
e sermi Trucks ungerem Arm, wo soumäßig gmegget het. „Was
hesch da?" fragt Fränes. — „D'Lrou Thüenzi het mer e Wänter
gäh, wenn ere ihri toti Mouggere göng ga verloche," seit der

Brüetsch u tuet Trucken uf. — Mir hei-n-ihm du di Thaß gäge

zwe Glesle u sächs Graui abgremet, u hei d'Trucke bis am Abe

vertunzt.
Trsch wo-n-es du fyschter isch gsy, sy mer use gäge d'Iunkere

vor d'chütte, wo d'Schnydere drinne im erschte Stock gwohnt isch.

Mir hei gwartet, bis es hinger use gäge d'Gaß Lischt het gäh,
so daß mer gwüßt hei, d'Schnydere göng i ds Näscht. Du hei
mer di toti Mouggere us der Trucken use gschüttlet u-n-ere e

ferme Stigg Schnuer hingen a Stiu bunge. Lüggu het d'Schnuer
gnoh u d'Thatz i der Lust afah z'ringsetum schlungge. Wo-n-er
se du afe schön im Schwung het gha, hei Fränes ü-n-i afah

d'Feuläde chempele u derzue grüest: „Dumpfer Schnyder,
Jumpser Schnyder, chömet schnall a ds Länschter!"

Ts isch nid lang gange, het si ustah u abegluegt, wär ere
da rüefi. „Jetz, setz!" hei Lränes u-n-i grüest, u Lüggu het
d'Mouzgere imene welle Schlungg use gäge ds ossnig Fänschter

pängglet — u mitüüriabenang — si isch mitts derdür i d'Stuben
yne! D'Schnydere het i der^yschteri nume gmorke, daß ere da

öppis cheibs i d'Stuben yne isch, u geit ga guehne. Liebergödu,
het die «sah göiße u weiße, wo si di Mouggere gseh het! Da hätt
me öppe zähe Lidle müesse use Stiu tschauxe, für glychlig Tön
füre z'bringe!

„Dere isch z'rätsche auwä vergange!" seit Lüggu, wo mer
hei sy. — Aber er het si schwär trumpiert. Scho am nächschte

Morge isch es losgange: Ungersuechig i der Tschaagge, uf der

Tschuggerei, dahämme — Böx, u Thläps u Ranzeschnittli, —
es isch nümm zum derby sy gsi! l^-gsperrt sy mer worde, wüescht

gseit het me-n-is, u chrüpple hei mer müesse, was me grad öppe

für is gsunge het. — Am Aend vo der Wuche het mer äbe du

der s)öre das vo Thorbärg u der Bächtele gseit, u-n-i bi miseech

froh gsy, daß i nid derthi cho bi.
Aber am meischte vo auem hets is g'ergeret, wo mer e

paar Tag druf abe d'Schnydere begägnet hei! ksohnlächelnd het
is di donners Gure agluegt, u mir arme Theibe hei nüt dergäge

dörse mache!

kriekmsfkensÄMmIei'
verkeklt niedt, msino neue Preisliste 19Z1 über sàtliebs 8ebweî?er-
Lriekmarken sowie ^Iben unâ alleo pkilstelistisebell Lellkìrksartikel

Zî. PPÛlSlâlîSlS
X.

"i

i-va ec5u»iok>i»ioK«»«icc



Seite 1,2

Alters- und fnnterlaflenen-Detftdjerung.

</

I!

$>et künftige UtenfcfyenfteuncL

©ruck: Berbandsdruckerei fl.*©. Sern. — gür die "Kedaktionskommiffion: 331 a[ius Schuhmacher, Çoftfad) 616, Sern.
Rliemige Rujeigen-HrinatiTne: UktiengefeUfchaft der Unternehmungen "Rudolf îltoffe, Saupenftrajje T, Berti - Sürich - Bafel und Rgentureu

Seite >.2

Alters- unà HìnterlassenenDersicherung.

>1

Der künftige Nìenschensreunà.

Druck: Derbanàsàrnckereî A,-G. Bern. — Für à Zîeàêcktionsàommission: Blas ins Schuhmacher, Postfach SIS, Bern.
Alleinige Anzeigen-Annahme: Aktiengesellschaft àer Unternehmungen, Ruàolf Moss e. Lanpenstraße Bern - Zurich - Basel unà Agenturen


	...

